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( Fortſetzung von S . 89 . )

Hanf 3,5 ( gegen 4,0 bezw . 3,0 ) , Bladhs Ta (

Hopfen 1 , ( gegen 3,4 bezw. 2,7 ) , Cichorien 1/7

3,1 bezw. 3,2 ) .

Während die Erndte von 1874 im Ganzen eine ſehr günſtige war und mit derjenigen von

1868 die höchſte Stelle in der Reihe der 11 beobachteten Erndten einnimmt , ſteht diejenige von

1875 , entſprechend ihrem Charakter als Durchſchnittserndte , in einer mittleren Stellung unter

dieſen 11 Erndten . Fünfmal wurde die Geſammterndte niedriger , fünfmal höher angeſchlagen

Im Einzelnen geſtaltet ſich der relative Erndteausfall mannigfaltiger . Das Getreide gerieth nur

dreimal , die Kartoffeln nur zweimal ſchlechter ; für die Handelsgewächſe im Ganzen war das Jahr

1875 das ſchlechteſte der Beobachtungsjahre . Dagegen erhielten Futter und Heu nur viermal ,

Futterhackfrüchte nur zweimal und der Wein nur einmal ( 1868 ) eine beffere Note .

Das Jahr 1875 kann hiernach im Allgemeinen als ein gutes Wein - und Futterjahr und als

ein ziemlich ſchlechtes Getreide - und Kartoffeljahr bezeichnet werden .

Die Erndteverhältniſſe der La ndesgegenden ſprechen ſich im Großen in der nachfolgen —

den Darſtellung aus .
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Die . , IV . und V. Gruppe ( Bodenſeegegend , Unterland und Odenwald ) zeigen im Ganzen

ähnliche , wenig günſtige Zahlen ; etwas beſſer geſtalten ſich dieſelben in der Gruppe II . ( Schwarz —

wald ) und entſchieden beffer in der Gruppe III . ( obere Rheinebene mit begleitendem Gebirge ) .

~

2. Die landwirthſchaftlichen Haushaltungen des Großherzogthums .

Mit der Aufnahme des Viehſtandes vom 10 . Januar 1873 wurde im Großherzogthum eine

Erhebung der landwirthſchaftlichen Haushaltungen verbunden . Es wurde dabei ermittelt , von

welchen Haushaltungen aus Landwirthſchaft betrieben wurde , und wie groß das landwirthſchaftliche

Gelände ( Acker , Wieſe , Rebland und Weide ) jeder einzelnen landwirthſchaftlichen Haushaltung war .

Die Zuſammenſtellung der Angaben iſt ſeit Kurzem abgeſchloſſen ; die Ergebniſſe , welche über

die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe einen reichhaltigen , zum Theil durchaus neuen Aufſchluß geben ,

zreſſe befindlichen Bandes der Beiträge zur Statiſtik der inneren
bilden den Inhalt eines unter der J

Verwaltung des Großherzogthums . Jm Folgenden bringen wir im voraus einige der wichtigſten

Geſammtzahlen zu allgemeiner Kenntniß .

Das landwirthſchaftliche Gelände des Großherzogthums umfaßtin Morgen zu 36 Ar

nach der Aufnahme vom 10 . Januar 1873 : nach der Erndteſtatiſtik für 1873 :

Acker . . 1,500,848 Morgen 67,7 jo 1,515,898 Morgen 68,3 lo

Wieſe 485,691 „ 2197 , 4787567 „ 21,65 ,

Rebland 5776983 y 2,6 „
56,331 j Aia

Wt E 1171/625 ) „ Aa 169,543 „ 76 „

2215,557 Morgen 100 o 2,220,339 Morgen 100 %½

Die Abweichungen der vorſtehenden beiden Zahlenreihen ſind verhältnißmäßig und in Anbe —

tracht der Schwierigkeit der Erhebungen unbedeutend ; es fann vielmehr die annähernde Uebereinſtim —

mung der auf ganz verſchiedenen Wegen erlangten Ergebniſſe als ein Beweis für deren im Ganzen

befriedigende Genauigkeit gelten .
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l Die landwirthſchaftliche Fläche wird von 222,746 Ha ushaltungen aus bewirthſchaftet ,D
g

welche an Vieh 63,248 Pferde , 619,486 Stück Rindvieh , 139,908 Schafe , 268,594 Schweinea g und 63,711 Ziegen beſitzen . Dieſe la udwirthſchaftlichen Haushaltungen im weiteren Sinne
| machen nahezu drei Viertel aller Haushaltungen ( am 1. Dezember 1871 : 300,935 ) oder genaueron 74,02 Oo aug , während cin Viertel , genauer 78,189 Haushaltungen oder 25,98 , ohne allen

wm
g

landwirthſchaftlichen Beſitz und Betrieb ſind Von den nicht landwirthſchaftlichen Haushaltungenter haben nur 3728 einen im Ganzen unbedeutenden Viehbeſitz .
h

:
Die folgende Ueberſicht zeigt die Vertheilung der landwirthſchaftlichen Haushaltungen inAo einige Hauptgruppen nach der Größe der von der einzelnen Haushaltung bewirthſchafteten Flächeji

CEinzelfläche ) , unter Unterſcheidung nach dem Viehbeſitz und unter Angabe der jeder Gruppew
entſprechenden ganzen Wirthſchaftsfläche .

Einzelfläche Ganze Fläche % der Ge- Landw . Haus - 0 0 aller landw . Davonals
ſammtfläche haltungen Haushaltungen mit ohne| Morgen Morgen Viehbeſitzen⸗ Oil 12,080 0,55 28,559 10,56 9,205 14,954

| L — 8 89,632 4,04 47,062 21,14 32,296 14,766
| are 1 136,492 6,16 34,992 15,72 30,792 4,200
| 35 238,204 10,75 105,613 47,12 72,293 33,320 i| Bier LO 398,222 17,74 54,968 24,68 52,508 2,460 |E nh : D0 1,077,889 48,61 57,246 25,69 56,8970 876 ia| 50 — 100 250,428 11,30 Sal 1,67 3,666 55100 und mehr 197,818 8,95 1,198 0,54 1,168 30

außerdem 58,501 2,65 — — — — W)
0 — 1257 2,215,557 100 222,746 100 186,005 . . 36,741

| Im Allgemeinen läßt ſich annehmen , daß die Beſitzer von weniger als 5 Morgen die
riaLandwirthſchaft als Nebengeſchäft neben einer anderen Erwerbsthätigkeit ( Taglohn , Handwerk , Fabrik — 1azen arbeit ꝛc. ) betreiben ; daß 5 bis 10 Morgen ſchon die Grundlage eines wirklichen landwirthſchaft —arz⸗ ichen Betriebs bilden , aber zur Ernährung einer Familie ohne weiteren Verdienſt noch nichtausreichen ; daß 10 Morgen endlich eine Familie im Weſentlichen beſchäftigen und erhalten . Jenach den Landesgegenden ſind dieſe Grenzen natürlich verſchieden ; in den beſten Gegenden derPfalz , der Bergſtraße und des Breisgaus genügen wohl ſchon 5 Morgen zum Unterhalt einerFamilie, in den Gebirgsgegenden werden 15 Morgen kaum hinreichen . Im Großen und Ganzenmag man hiexnach beim Beſitz von 5 Morgen die Grenze zwiſchen den landwirthſchaftlichen Neben —etrieben und den landwirthſchaftlichen Hauptbetrieben oder eigentlichen landwirthſchaftlichen Haus —eine altungen ziehen.

Pvon
NE 2liche mam Ganzen iſt die durchſchnittliche Größe eines landwirthſchaftlichen Betriebes 9,98 Hy orgen , beſtehend aus 6,74 M. Acker , 2,18 M. Wieſe , 0,26 M. Reben , 0,77 M. Weide , mit einemglehſtande von 0,28 Pferd , 2,½8 Stück Rindvieh , 0,63 Schaf , 121 Schwein , 0,29 Ziege .über S51 der landwirthſchaftlichen Haushaltungen haben einen Viehſtand , 16,49 9% ſind ohne Vieh .ben , die Nichtviehbeſitzer nehmen mit der Kleinheit der Wirthſchaftsfläche zu ; abgeſehen von Aus —ere h A e 1 > ep )

RARR S nia geſeheren Fhmsfällen ( Gütern außer Pacht , Wieſencomplexen , vorübergehende Abſchaffung des Viehes ꝛc. )yiten 1 Darin fole Perfonen zu ſehen , welche ſich nur nebenſächlich mit dem Feldbau beſchäftigen .
Zieht man nur die Betriebe mit 5 Morgen und mehr als die eigentlichen landwirthſchaft —5 Ar ichen Betriebe in Betracht , ſ o geſtalten ſich die Verhältnißzahlen anders : die durchſchnittliche78: sg ebgfläde ift bann ( bet 117,138 Haushaltungen mit 1,977,353 Morgen , 59,238 Pferden , fD 93,351 Gt . Rindvieh , 127,957 Schafen , 227,228 Schweinen und nur 18,360 Ziegen ) 16,39(orgen , wovon 11,29 Acker , 3,55 Wieſe , 0,37 Reben , 1,18 Weide , mit einem Viehſtand von í

5 A — — r e ' Ae
iE

11 Pferd, 4,55 Gt . Rindvieh , 1,09 Shaf , 1,94 Schwein , 0,16 Ziege .
Die Landwirthſchaft in Baden iſt hiernach weſentlich Klein - und Mittelwirthſchaft . 72,10 H ji) t landi , Haushaltungen haben unter 10 Morgen , 97,79 % unter 50 Morgen im Betrieb , mitmbe -

ſtim⸗ ) Dieſe 58,501 Morgen (faſt ausſchließlich Wieſen und Weiden ) ſind als im uneigentlichen Betrieb
4)

nzen TANS des Schnitts , gemeinſame Nützung und dgl . ) der Domäanenverwaltung und anderer größerer Verwaltungenvon Gemeinden angegeben .
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ezu in Betracht ,

ſelbe mit 56,86 o Eigenthum zugepachtet iſt , ſo ergibt ſich , daß im Ganzen

des Pachtlandes zu ſelb ſtbewirthſchaftetem
oder Pachtwirth ſchaften a bſolut und relativ nur gering ſein kann .

die Zahl eigentlicher Pächter

Für die einzelnen Landesgegenden ge ſtalten ſich die Verhältniſſe ,
aren Strecken der Rheine

weſentlich nach Maßgabe der

bene und des Hügellandes

Bodenverhältniſſe , verſchieden ;

erreicht die Zerſplitterung des

auf den fruchtb öchſten Grad , wä hrend auf

Bodens und die Kleinwirthſchaft den Y

D im Odenwald mittlere und größere Bauernwirth

dem Schwarzwald , in der Bodenſeegegend u
Weiſe in ' s Gewicht fallen . Nirgends aber nimmt

ſchaften in mehr oder weniger charakteriſtiſcher
akter der Großwirthſchaft an Auch das Ver —

die Landwirthſchaft auf eine größere Strecke den Char

hältniß zwiſchen Eigenthum und Pachtland verſchiebt ſich mannigfach , jedoch behält erſteres überall {

entſchieden die Oberhand . Nur in der Pfalz ſteigt die erpachtete Länderei etwa auf die Hälſte des

ſelbſtbewirthſchafteten Eigenthums .

Folgende Ueberſicht ſtellt die Zuſtände für die Kreiſe des Landes dar :

Landwirth⸗
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In einzelnen Amtsbezirken treten natürlich noch entſchiedenere Nüancen auf . So erreich
b in Heidelberg 30,5 , M

hum in Triberg 93,8 ,
z. B. das Eigent

in Mamheim 36,9 Pozi
Sinsheim 31,6 ,

ſchaftsgröße beiſpielsweiſe:
in — : —10 10 —50 50 unt mehr Morgen | in . - —5 —10 10 —50 50 und mehr Morg !

Bonndorf 19,8 19,3 50,6 10,3 Raſtatt 61,9 26,5 S 0,1

Pfullendorf 19,5s 14,1 46,3 19,8
Carlsruhe 52,1 34,6 18,0 0,3

Neuſtadt 31,3 22,9 34,1 11,½ Heidelberg GAA 19,5 15,3 0,8

In dieſen letzteren Zahlen tritt einerſeits das häufigere Vorkommen größerer Bauernhöfe !

einzelnen Theilen der oberen Landesgegend
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